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Glasbruch durch Thermoschock

Vermeiden von Glasbrüchen infolge thermischer 
Überbelastung
Starke ungleichmässige Erwärmungen können im 
Glas zu hohen Spannungen führen und im Extremfall 
einen sogenannten Thermoschock, das heisst einen 
Glasbruch infolge thermischer Überbelastung, auslö­
sen.

Bei Wärmequellen wie Heizkörpern, Warmluftaustrit­
ten, dunklen Möblierungen usw. sollte daher ein 
Mindestabstand von 30 cm zur Verglasung eingehalten 
werden. Isoliergläser dürfen weder bemalt noch mit 
Folien beklebt werden. Des Weiteren sollte eine Teilbe­
schattung vermieden werden, da bei einer Sonnen­
einstrahlung dadurch partiell sehr hohe Temperaturen 
auftreten können.

In Schiebetüranlagen mit Wärme- und Sonnenschutz­
gläsern kann sich zwischen den, im geöffneten Zu­
stand hintereinander stehenden, Scheiben durch 
direkte Sonneneinstrahlung ein Hitzestau bilden, der 
ebenfalls zu einem Thermoschock führen kann. Das 
gleiche Problem ergibt sich oft auch bei infrarotreflek­
tierenden Rollos oder Vorhängen mit ungenügender 
Luftzirkulation.

Mögliche Vorkehrungen
	 Schiebetüren oder -fenster bei direkter Sonnen­
einstrahlung nicht übereinandergeschoben stehen 
lassen.

	 Dunkle Möbel, Polstergruppen usw. mindestens  
30 cm von der Verglasung entfernt platzieren.

	 Für ausreichende Hinterlüftung sorgen.
	 Äussere Beschattungsvorrichtungen anbringen bzw. 
betätigen (Teilbeschattung jedoch vermeiden).

	 Verwendung von ESG, anstelle von normalem Float­
glas. Damit wird die Temperaturwechselbeständig­
keit (t) auf 150 K erhöht. Glasbruch infolge Tempera­
tureinwirkung kann durch diese Massnahme 
ausgeschlossen werden.

	 Wo aus technischen Gründen kein ESG verwendet 
werden kann, empfehlen wir die Kanten zu bearbei­
ten und den Zwischenraum so zu belüften, dass die 
Temperaturwechselbeständigkeit (t) 40 K auf keinen 
Fall überschritten wird.
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